

















Gerhard Leuschner (1988) 
Ihr Studientag hat das Thema 
Das Team in der Erziehungsberatungsstelle 




Der  funktionale Teambegriff beinhaltet, dass  sich eine Arbeitsgruppe  zur Errei‐
chung  eines oder mehrerer Arbeitsziele  zusammenfindet. Dabei  ist Bedingung, 
dass  dieses  Arbeitsziel  nicht  von  einem Mitarbeiter  allein  oder  von mehreren 
Mitarbeitern  in unabhängigen Arbeitsschritten neben oder nacheinander errei‐











und  Lohn  ‐  Kosten  sind  im  funktionalen  Teamdenken,  das  dem  betriebswirt‐
schaftlichen Denken  entstammt, unmittelbare  Steuerungsmechanismen  für die 
Zusammenarbeit  im  Team. Die  Teamarbeit muss  auf  dieser Grundlage  ständig 
untersucht und weiterentwickelt werden. Dadurch wird kritische Selbstreflektion 
zur  funktionalen  Lebensgrundlage eines erfolgreichen Teams. Wer diese  Selbs‐
treflektion behindert, der ist automatisch ein Störer, was sich am Arbeitsergebnis 
jeweils beweisen  lässt. Man wird  ihm die  Fehler nachweisen, und er wird  sich 
damit auseinandersetzen müssen, weil die Fakten für sich sprechen. 
Dieser  Selbstregulierungsfaktor  gilt  für  subventionierte  Dienstleistungseinrich‐










 Also  ist  die  Übersetzung  betriebswirtschaftlicher  Bedingungen  von  Erfolg  und 
Gewinn durch effektive Kooperations‐ und Entscheidungsabläufe  im Team nicht 
existenziell  eingebunden  und  damit  im  Konfliktfall  nicht  greifend,  wenngleich 
Aspekte davon auch hier  für die Effizienz der Arbeitsabläufe nützlich  sein kön‐
nen. 





Teamarbeit  in  Beratungsstellen  muss  also  anderen  Gesetzen  unterliegen.  Ich 
spreche hier  vom  ideellen  Teambegriff. Die  geschichtliche Grundlage  für diese 
Begriffsentwicklung sehe ich unter anderem in der 68er Bewegung. Hier wurde in 
der studentischen Jugend der zum Teil  lange vorher schon vorhandene Wunsch 
öffentlich  laut:  hierarchische  und  bürokratische Organisationsstrukturen  zu  lo‐
ckern und andere Umgangsformen  im Arbeitsleben, also vor allem andere Ent‐





Man muss  sich  hier  Folgendes  vergegenwärtigen:  nach  1945 wurde  in  diesem 
Lande Demokratie von den Besatzungsmächten verordnet, was den Bedürfnissen 






derten weder  ihre Satzungen, noch  ihren hierarchischen Aufbau, noch  ihre Ent‐
scheidungsstrukturen.  Führung  und  Kontrolle  als  untrennbare  Pole  demokrati‐














1. Die  großen  Organisationen  bleiben  in  ihrer  Struktur  unangetastet.  Die 
Rebellion dagegen wird reduziert auf Beklagen oder  informelles Schimp‐
fen  über  bürokratische  Zustände;  darin  kann man  vielerorts  auf  unter‐
schiedlichen Ebenen einstimmen mit der jeweiligen Schlussfolgerung: da‐
gegen ist ja nun leider kein Kraut gewachsen. 
2. Die  Arbeitsgruppen  unterhalb  der  jeweiligen  Entscheidungsträgerebene 
nennen sich Team und dürfen einen Teil ihrer Arbeitszeit – üblich sind 10‐




lichtes  Schwanken  des Bewusstseins. Man  erlebt  einerseits  Selbstbestimmung, 






Der  ideelle Teambegriff ermöglicht  in der Verwirklichung die „Partnerschaft  im 
Kleinen“,  die  ich  als  Erziehungs‐  und  Bildungspotential  nicht  unterschätzen 
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